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Anthropologie fragt nach dem, was den Menschen aus-

macht, was ihn bestimmt und worin der Sinn seines Daseins 

besteht. Liegt ein Sinn in seiner Bestimmung oder ist der 

Mensch gezwungen, aus sich selbst heraus einen Sinn für 

sein Dasein zu entwickeln? Anthropologie fragt nach der 

Breite des Spielraums zwischen Bestimmung und erstrebter 

Selbstverwirklichung (Determinismus und Freiheit). Voraus-

setzung aller Anthropologie ist das Wissen des Menschen 

um seine Endlichkeit und die Unverfügbarkeit 

des Zeitpunkts seines Todes (vgl. Frevel / Wischmeyer, 

Menschsein 12).   

• Der Mensch ist aus naturwissenschaftlicher Sicht Teil der Na-

tur und unterliegt ihren Gesetzen, gleichzeitig steht er aber 

durch seine Fähigkeit zu Selbstreflexion und Kommunikation sowie den damit verbundenen Handlungsoptionen der Natur ge-

genüber. Mit dieser zweiten (geistigen) Perspektive verbinden sich Begriffe 

wie Kultur, Vernunft, Verantwortung, Gewissen, Freiheit, Würde etc. Aller-

dings geht es auch immer um die Frage, was der Mensch aus seinen Mög-

lichkeiten macht:  

„Aber was ist der Mensch? Wozu taugt er? Was kann er nutzen oder scha-

den?“ (Sir 18,7).  

• Ist er von Natur aus gut oder böse? Diese Frage wird bereits in der anti-

ken Philosophie unterschiedlich beantwortet. Gemeinsam ist: Der Mensch ist 

ein Mängelexemplar mit Potenzial. Mangel und Potenzial werden dabei un-

terschiedlich gewichtet. Dieser Sicht entspricht auch der biblische Befund. Von der Neigung zur Bosheit und Anfälligkeit für die 

Sünde ist dort die Rede. Gleichzeitig aber werden von Gott initiierte Hoffnungsszenarien entworfen, die den Menschen zu Ge-

rechtigkeit und Frieden befähigen. 

• In der theologischen Anthropologie ist der oben genannte Spielraum durch den Spannungsbogen von Gottebenbildlichkeit und 

Sünde näher qualifiziert. Der Mensch ist durch seine Gottebenbildlichkeit zu einem qualitativen Leben bestimmt, verfehlt dies 

aber durch die Sünde als Abkehr von Gott. 

 

• Die besondere Rolle der theologischen Anthropologie besteht darin, sowohl 

die Mängel bzw. Gefährdungen des Menschen als auch sein Potenzial mit 

der Perspektive eines heilvollen Lebens zu verbinden. Dazu gehören der Ga-

becharakter des Lebens und die Unverfügbarkeit jedes einzelnen Menschen. 

In der Sprache der christlichen Tradition ist hier von der Erlösung durch Tod 

und Auferstehung Christi die Rede. Gemeint ist die Ermöglichung der Wie-

derherstellung der durch die Sünde verwirkten Gottesnähe durch Christus.  

• Das christliche Menschenbild hat angesichts der aktuellen Herausforderun-

gen eine wichtige Funktion: Die Verteidigung der religiösen Tabuisierung 

(Heiligung) des Menschen. 

• Das Menschenbild des christlichen Abendlandes hat sich über eine lange Zeit 

entwickelt. Die am deutlichsten erkennbaren Wurzeln sind die biblischen Tex-

te und die griechische Philosophie. Ausgehend vom biblischen Befund ist mit 

bedeutenden wirkungsgeschichtlichen Veränderungen zu rechnen. Wichtige 

Umbrüche sind die Interpretation der Bibel mithilfe der platonischen und stoi-

schen Philosophie, die theologische Trennung von Ost- und Westkirche, die 

Aufklärung und die Technisierung der Lebenswelt seit dem 19. Jahrhundert.  

• In der langen Geschichte der christlichen Lehrentwicklung wurde das bibli-

sche Menschenbild nicht einfach weitergeführt bzw. lediglich an die sich ver-

ändernden Herausforderungen angepasst, sondern vielfältig umgestaltet. Die Übersicht rechts zeigt wichtige inhaltliche Verän-

derungen im Verlauf der europäischen Geistesgeschichte (Antike und Mittelalter).  

• Die folgende Übersicht zeigt (stark vereinfacht!) die unterschiedlichen Einflüsse auf die Menschenbilder, die schließlich zur Aus-

bildung des Menschenbildes des christlichen Abendlandes geführt haben. Dargestellt sind die allgemeinen kulturgeschichtlichen 

Beeinflussungen, die literarisch oder archäologisch nachweisbar sind. Die biblische Welt des Alten und Neuen Testaments war 

zu keiner Zeit ein abgeschlossener Kulturraum. Während der Zeit des Alten Testaments setzte man sich mit Ägypten und Meso-

potamien auseinander. Die fast zeitgleiche Entwicklung der griechischen Philosophie beeinflusste bereits das frühe Judentum 

während der hellenistischen Zeit. Hellenistisches Judentum (v.a. Philo von Alexandrien; Septuaginta) und die hellenistische Phi-

losophie (neben den platonischen und aristotelischen Schulen und dem Kynismus auch Stoa, Epikureer und Skeptizismus) ge-

hören zu den kulturgeschichtlichen Voraussetzungen der in griechischer Sprache verfassten Texte des Neuen Testaments. In 

der Sprache der Philosophie der Kaiserzeit kommt zu ersten Ansätzen einer apologetischen Systematisierung der christlichen 

Glaubensinhalte. Der Abschluss der kirchlichen Lehrentwicklung im Westen wird durch neuplatonische Einflüsse geprägt 

(Augustinus, Boethius).  

Erst die geographische Verlagerung des Christentums nach Mittel- und Nordeuropa führt zu einer stärkeren Vereinheitlichung 

und Abgrenzung. Das christliche Menschenbild des ehemals lateinischen Europas, mit dem sich dann Aufklärung und moderne 

Gesellschaft auseinandersetzen werden, unterscheidet sich daher von osteuropäischen und orientalischen Menschenbildern.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

„Das Wesen Gottes und das Wesen des Menschen spiegeln sich 
ineinander, bedingen einander, stützen sich gegenseitig. Man kann 
den Menschen nicht vollständig ergründen, so wenig wie man Gott 
vollständig ergründen kann. Der Schöpfer hat seinem Geschöpf 
Anteil an der eigenen Unauslotbarkeit gegeben; es kann sprechen, 
handeln und (bis zu einem gewissen Grad) schaffen, es kann lieben 
und verzeihen, es ist frei nicht festgelegt, voller unabsehbarer Mög-
lichkeiten. Der Mensch ist ein Geheimnis. Wir sehen in ihm Gottes 
Ebenbild, das heißt so viel wie: Wir respektieren dieses Geheimnis. 
Ohne den Schutz des religiösen Tabus wird der Mensch berechen-
bar für die Wissenschaft, kontrollierbar für die Macht, eine Funktion 
der biologischen, psychischen und sozialen Realität. Warum nicht 
versuchen, ihn zu dressieren, zu verbessern oder abzuschaffen? 
Der geheimnislose Mensch ist der verfügbare Mensch.“ (Roß, Ver-
teidigung 38f.)   
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